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Berlin, vom 4. Ap:il. 
Von dem Königlichen Juſtiz⸗Miviſterium iſt der ehema⸗ 


lige dirigitende Burgemeister und Landrat, Johann Da⸗ be 


vid Heinrich Bracht zum Juſtiz⸗Commiſſarſus und Nor 
tatius bei dem Stadtgericht zu Stettin deſtellt worden. 

Der Neumärkifche Ober- Lendesgerichts⸗Referendarius 
Errft Auzuſt Rösler, iſt zum Juſtiz Commiſſartus bei 
den Untergelichten in dem Departemegt des Neumärks 
ſchen Ob rıLandengerichig, mit Anmeifung feines Wohn« 
ortes zu Landsberg an der Warthe beſtellt worden. 


Berlin, vom 6. April. 5 

Se. Königl. Mai ſtät ha en dem vormals bei der Kam⸗ 
mer zu Poſen angefielit geweſenen Frieges- und Domai⸗ 
nenrath v. Bülow, den machgefirchten Abſchied in Gna⸗ 
den zu bewilligen und als einen Beweis Höchſtivrer Zus 
friedenheit mit feinen guten und treuen Dienſten, ihn jus 
gleich zum Geheimen Rath zu ernennen geruget. 

Se. Königliche Majekät haben dem bei der biefizen 
Servis Commiſſion Kebenden Geheimen erpedirenden Ges 
kretair Herrn Peter Brüggemann, wesen feiner viel; 
jährigen, dem Staate geleiteten guten Dienſte, den Cha⸗ 
rakter als Fe in ertbeilen, und das darüber ausge; 
fertigte Patent Allerböchſt Selbſt zu vollziehen geruhet. 


SCbielin, dom 2 April. 
Geſtern wurden die bier unter Sequeſter gelegenen 
engliſchen Manufaktur wagren, theils versrannt theils zer⸗ 
ichlinen. Sie befanden aus o elen feinen daumwollenen, 


eine außerordentliche Zaol von Menfchen flroͤhm e derbe. 
So wie die fra zöſiſchen und preuf iſchen Herten Commiſ⸗ 
tien nebft dem Megiß at eingetroffen waren, wurden die 
Ballen und Kutten geoͤf et, und deren Jupalt, theils den 
Flammen üderge ben, theils zerſchlagen. 


Hamburg, vom 4. April. 
So eben erhalten wir durch außerordentliche Gelegen⸗ 
it den Moniteur vom 30. Maͤrt, welcher folgende duſ⸗ 
ferft wichtige, alorretche Nach ichten von den Armeen in 
Spanien und Portugall enthalt: 

m 26. Marz traf der General Foy mit Briefen des 
Drinzen von Sßling zu Paris ein. Et war am ısten aus 
eins Ser der Armee von Portugall abge⸗ 

Die Armes befand ſich in dem beſten Zuflande. Sle 
Der Soldat war voll Muth. 


batte fat keinen Kranken. 

Der Narſchall, Prinz von Eßling, batte für dienlich 
gebalten eine Bewegung zu machen. Er hafte feinen 
rechten kluͤgel ans Meer, feinen linken an den Zezere und 
ſein Hezptquartier nach Pombel verlegt. 

Derfdirdene im Engl Solde befindliche Truppen⸗Corvs 
waren geſchlagen worden. Colonnen hatten in allen 
Richtun en Portugall dulchſtreift und die Unterwerfung 
und Entvoffnung mehrerer Gegenden bewirkt. 

Der Adjudaat⸗Commandant Adi iſt gleichfalls aus der 
.. von Badajoz hier angelangt, von wo er am 74. 
Maͤrz von dem Herzog von Dalmatien mit den Fabnen 
abgeſandt wurde, welche dieſer Matſchall ſeit 6 Wochen, 
nach feinem Simuge in Eſtremadura, genommen hat. 
Er uͤberbringt auch die Eapitulation von Badajoz. 

Die Einnahme von Dlivenza und Badajoz, das Gefecht 
von Caſtilleges und die Bataille an der Gebora ſind wich⸗ 
tige Militafe⸗Ereigniſſe, die zur Schande der Feinde aus⸗ 
gefallen find. Zwanzig taufend Gefangene, Fahnen und 
mebrere bundert Kanonen find in unſrer alt. 

Am p ten März find wichtige Operationen vor Cadlx 
vorgefallen. Eine Divifion von §000 Engländern und 
7 dis 8000 Spaniern landete am Ende Februges zu Als 
geſiras. Dieſe Colonne, welche mithin 14000 Mann ſtark 
war, hatte das Project, den Herzogs von Belluno im 

cken zunehmen und die Aufhebung der Belagerung von 
Cadix zu dewirken. Dieſer Anſchlag ward gänzlich zn 
Schanden gemacht. Der Herzog von Belluno ſchiag den 
Feind und warf ihn nach der Inſel Leon, nachdem er ihm 


drei Fahnen, vier Kanonen und 760 Mann abgenemmen 
batte. Er tödsete oder verwundete den Englaͤndern den 
dritten Theil ihrer Mannſchaft. i - 
General Sebsfliant, der das gie 2cooo Mann flarke 
Eorps commandirt, hatte geglaubt, daß der zu Algeſtras 
gelanbete Feind beßimmt waͤte, feine rechte Flanke amu⸗ 
greifen, während eine Dioſſion von Murcia gegen feinen 
linken Fluͤgel marfchiren würde. Er hatte deshalb Trup⸗ 
peng gegen dieſe Dlofſion o Erſt am zien erfuhr 
er, wis vorgefallen war. e Divifion von Mureia war 
e der Acgkunft feiner Scharfſchuͤtzen in Deroute gebracht 


worden. R 

WAbtend Der gelt war Balleſſteros mit den Trüm- 
mern, die aus dem Kamef von Caſtillegos entkommen wa⸗ 
ren und 208 Mann ausmachten, gegen Sevilla gerückt. 


Stekl Dar ſtan marſchirte gegen ibn, brachte ihn gam⸗ 
Ne ee { 


tote and virfelgte ion ſehr lange Zeit. . 

Dr ten Marz batte die Belagerung von Cadir mit 
neuer Thätigkeit angefangen. Alle dleſe Ereigniffe hatten 
unſere 0 An daluſten mit Bewunderung erfüllt 
und unfere Feinde zu Schanden gemacht. 

Nun felgt eine Depeſche des Marſchalls, Herzogs von 
Dalmatien, an Se. Durchlaucht, den Fürſten von Neufcha⸗ 
tel, uͤber die Schlacht an der Geborg, datirt aus dem La⸗ 
ger vor Badajef den 22. Februar. Dleſe enthält im 
Weſentlichen folgendes: > 

Nach der Einnabme des Forts Pardeleras ließ der Her⸗ 
zog von Treviſo 3 Linien⸗Regimenter, eine Compagnie 
Sappeurs und eine Compagnie reitender Artillerie 
dle Gusdlena ſetzen und gegen das Ufer der Gebora vor⸗ 
rücken, wahrend der Dioiſtons⸗General Latour⸗Maubourg, 
der ſich mit der Cavallerie zu Moytijo befand, Ordre 1 
bielt, ſich des Nachts an die rechte Flanke der Infant 
sie amuſchließen. VER 

Am loten, um x Uhr des Nachts, gieng die Gvallerſe 
an einer feichten Stelle über die Gebora, überflügelte die 
linke Flanke der feindlichen Linie u. wurde gleichmit dem. 

Feinde bandgemein. Hiebei drang das ate Hufren-Ker 
ment bis im das feindliche Lager und holte ewige Ge⸗ 
ngne beraus. An elner andern Stelle paffiste die Ins 

fan terie ebenfalls die Gebora und griff den linke Fluͤgel 
des Feindes an. Der Sieg war bald entſchieden. Zwei 
große Carxees, die der Feind bildete, wurden mit dem 
usruf: Es lebe der Kalſer! geworſen. Die Deroute 
des Feindes war vollſtaͤndig. Einige Spaniſche und Por; 
iugleſiſche Generals retteten ſich mit der Cavalerſe und 
7 bis 800 Mann Infanterie auf eine ſchimpfliche Weiſe 
nach Elvas, 300 Mans jagen ſich nach Badajoz; der 
übrige Theil aber wurde gefangen oder getödtet 5209 
Gefangne, worunter der General Viruez, 4 Brig dier⸗Ge⸗ 
nerals, ns Sderſten oder Oberſtlleutegants, 350 andert 
Offleters, 6 Fahnen, 7 Kanonen, 20 Munktisnswagen und 
ein aufgeſchlagenes Lager fielen in die Gewolt der Kal⸗ 
ſerl. Armee. Der Feind hatte über 600 Tote und 900 
Verwundete auf dem Schlochtfelde zurückgelaſſen. So 
eriſtirten = Diviſionen der Romanaſchen Armee, von wel⸗ 
cher 9000 Mann zur Engliſchen Armee geflohen waren 
und am 6. d. von Villafranea bei Liſfabon zutuͤckk⸗hrten, 
um Badajoz zu Hülfe zu kommen, am 19. um 2x Uhr 
Morgens nicht mer. Unſer Verluſt beſteht an Todten 
in 3 Offleiers und az Soldaten und an Verwundeten in 
5 Offiejers und 166 Soldaten; 27 Pferde find getoͤdtet. 


Man erwartet zu Badajoz den General Caſtanos, den 


die Junta von Cadix an Romana's Stelle ernannt hat. 
Disk Depeſche schließt mit Lobeserhebungen der vielen 


e : 


Braven, bie ſich in dieſer glorreichen Schlacht ausleichne⸗ 
ten, und für welche der Marſchall um Seſle ungen odet 


Auszeichnungen anhalt. 
Der General en Chef der Armee des Suͤden, 
Marſchall, Herzog von Dalmatien, 


(Unterz.) 

Hierauf ſolgt ein Tagesbeſehl, morin der Armee die 
glänzenden Vortdeile . werden, welche das zie 
Corps und die Reſerve⸗Cavallerie unter den Mouera von 
Badaſez erſochten haben, und deſonders die nähern De- 
teils über die Beſtuͤrmung und die Einnahme des Forts 
Pardaleros und über die glorreiche Schlacht an der Ge⸗ 
bora, welche die Ab ſichten des Feindes ſo ganzlich zu 
Scan re FL, den diz a 

u Se, Durchl., den Fuͤrſten ve agram u 
Meuſchatel, Maios.Oenual Wastam und 
Sch habe die Ebel, Eu. Burchuche zu be f 
abe die Ehre, Ev. Durchlaucht zu benachrichtigen, 
daß ſich die Stadt Badajoz den Waffen Sr. Majeſiat 
des Kaiſers und Königs, unterworfen hat. RK 

Da am roten d. des Abends die Breſche prectleabel 
und alle Anſtalten zum Sturm getroffen waren, ließ der 
Marſchall, Herzog von Tiepiſo, den Gouverneur auffor⸗ 
dern, der nach vielen Schwierigkeiten endlich Raiſon au⸗ 
nahm und neues Blutvergießen vermied. In der Nacht 
ward die Capitulatlon unterzeichnet, welche ich die Ehre 
babe, an Em. Ducchlaucht zu lenden, und am 11. zogen 
die Truppen Sr. Mojeſtät in Badajoz ein. N 
Die Garniſon erhielt deim Ausmarſch Militair⸗Hon⸗ 
neurs, ſtreckte auf den Glacis die Waffen und wird als 
kriegsgefaugen nach Frankreich geführt. Die Stärke der 
abmarſchitten Garniſon beträgt 71 Maun, worunter 
512 Oßieiers, mit Einſchluß eines Generallieutenants, 
zweier Marechaux de Camp, 4 Btigadiers, 15 Oberſten 
und 24 Oberſtlleutenants oder Majors; uͤderdles befinden 

ch in dem Platze 1100 Kranke oder Verwundete, und 
ch habe 320 verbeirathete Perſouen oder Kinder, welche 
mit Gewalt zum Dienſt gewungen waren, nach ihrer 
Hetmarh zurückgeſandt. Außerdem bat man zoo verfiechie 
Soldaten in der Stadt aufgefangen. Die gefammte Ans 
zahl der zu Badajos gemachten Gefangnen betragt alfo 
wenigstens 9000 Mann. 5 

Man bat in der Feflung 170 Kanonen, Mörfer- und 
Haubitzen, sooso Pfund Pulver, 300000 Flinten⸗Patro⸗ 
nen und viel Wurfgeſchuͤtz, fo wie zwei ſchoͤne Brücken⸗ 
Egujpagen gefunden. g 

Ich habe die Ehre, Ewr. Durchl. biebei 25 Fahnen zu 
überfenden, die dem Feinde bei Dlivenza, in der Schlacht 
an der Gebora und zu Badajoz abgensmmen worden. 

Ich bitte, dieſe Trophaͤen Sr. Kalſerl. Majeſſat zu 
Fuͤßen za legen. ae N 

Die Gefängennehmmmmg der Garniſon von Badaioz 
macht die Vernichtung der ehemaligen Armee von Romas 
na vollſtändig. Vor 2 Monaten befand ſie aus 22000 
Combatanten; hiervon find 17509 iu Gefangenen ges 
macht und nach Frankreich geſchickt, der übrige Theil ik 
getoͤdtet oder zerſtreut. 8 

Von allem iſt bloß das Corps von Be lleiſteros in der 
Grafſchaft Niebla und einige Truͤmmer der Regimenter 
übrig; die aus der Bataille an der Gebora entkommen 
find und die Mandizabal vergebens ſucht, in Portugall 
wieder zu vereinigen. 

Diefes in kurzer Zeit erdaltene Reſultat wird in den 
ſüdlichen Provinzen Spaniens und Portugals eine große 
Wirkung hervorbringen. 


Die Capitulatlen von Badojol iſt am 1oten März, um 
alb E Abends, zwiſchen dem Chef des General 
faabes vom sten Cops der Amte des Südens in Era- 
knien, Herrn Gontere, und dem Brigadier der Sraniſchen 
Armee, Heren Hore, geſchtoſſen, und befiete aus 10 At 
tiken. Den Einwobnern wird darin zugeſichert, 
wegen ihrer nolitiſchen Meinung nicht in Unterſachung 
getbaen, und daß fie nich? gezwungen werden fellen, die 

Woffen gegen die Epanifchen Tru pen iu ergrelfen. 
Noch giebt der Montteur einen Auszug aus einem 
Schlelben des Dlolſtons⸗Gencralgs, Grafen Elapatede, 
dan Se. Durchlaucht, den Fürſten den Neufchakel, 
gain: aus e e den 28. Februar. 

us demſelben erhellt folgendes: 

„Nachdem der General die Nachrickt erbalten hatte, 
daß ein Cops Miliz, 4 bis scoo Mann ſiank, unter el⸗ 
nem Gral. Aufüdrer in ber Gegend ven Hung Weimon⸗ 
te, Cevitheo und Fundao mit Arzillerie erſchlenen ſey, 
um die Communiestion der Armee von Portunall zu un⸗ 
terbrechen, jo zog der General gleich feine Dio ſion in 

elmonte zuſammen, und marſchlrte am 1sten Februar 
auf Covilhab. Er erfabe unterwegs, daß das feindliche 
Corps von dem Engl. Oberfilieutenent Grant comman⸗ 

rt wuͤrde, und das mehrere Engl. Officiers dabei wären. 
Grant hatte ſich zu Eonitbeo in einer ſchoͤnen Stellung 
poſtirt. Sobald der Generel Claparede fie unterſucht 
hatte, ließ er Grant auf beiden Flanken überflügeln, und 
als feine Colonnen auf der auserſchenen Andehe angekom⸗ 
men waren, (0 ließ er fie auf den Feind dinfallen. Diefer 
wurde in die vollßaͤndigſte Deroute gebracht. Die Kano⸗ 
nen, die der Feind in der Fronte ſeiner Poſition hatte, 
wurden, ſammt einer großen Menge Gewehr und Waffen, 
die die Flüchtlinge wegwarfen, genemmen. Auch eine 
Fahne fiel in die Gewalt der Franzoſen. Dieſe hotten 
nut 2 Verwundete. Nach dieſer Operation bat ſich der 
General Claparede nach Funda begeben.“ 

Paris, vom 26. März. 

Aus Mein dat man dle traurige Nachricht erhalten, 
daß dafelbft ein Puloer Magazin in die Luft geflogen, wo⸗ 
bei einige Kanonſers ihr Leben elngebüßt haben. 

Die Gazette de France enthält folgendes: „Das 
Franzöſiſche Schiff, Les six freres, iſt am zoften dieſes 
auf dem Fluß del Nantes mit einer Ladung Campeche⸗ 
dolz, Häuten ze. von London angekommen. 

Ein Kaiferl, Dekret vom ısten März enthalt folgendes: 

Napoleen, Kaiſer der Franjofen ꝛc. Da es bei der 
Vereinigung Hollands mit Unſern Staaten Unfre Abficht 
geweſen, dieſes Land die Vortheile genießen in laſſen, 
welche dle Freiheit der Handelsverhaͤltuiſſe zwiſchen allen 
Theilen 175 be Reichs verſchaft; da es ubrigens 
nöthig iſt, daß, ehe die Communikationen gänzlich eröf⸗ 
net werden, außer andern Einſchraͤnkungen als diejenigen, 
welche verſchiedenartige Regimes, fo wle die TobocksRe⸗ 
gie, gebietep, Maaßregeln zu ergreifen, um in Frankreich 
die Einfuhr von den Colonialwaaren zu verbindern, welche 
ich den Abgaben von 40 und so Procent entzogen baben, 
und von denjenigen Waaren, welche auf die Hollaͤndiſchen 
Kuͤſten gebracht find oder gebracht werden möchten, dis 

er Dlenſt Unſter Douanen ſowol zu Lande als zur Ste 
ganzlich conſolidlet el; a a 

10 haben Wir defretirt und dekretiten wie folgt: 

tt. 1. Die in Uniern Dekteten vom sten Auguſt und 
naten Geptbr. 1810 angegebenen Colonialwaaren, die kraft 
Unſrer Licenten in Holland ankommen werden, fie mögen 
nun von den Kapern oder von den Schiffen Unſter Ma⸗ 


daß ſie 


durch eis deſondres Dekret beſtimmt wer 


elne genommen fein oder von knſern Colonien berrüßzren, 
Eianen nur in den Häfen von Amſterdam, Reiter dam und 
Emden zugelaſſen werden, wo fie ſogleich zn loͤſchen und 
in ein reell's Depot zu bringen ſind. E 
At. 2... Wenn die Eigenthümer oder Copſignatalrs 
Felcher ſc im Entrepot befindlichen Wagren ſeibige nach 
inkreſch ſchicken wollen, fo baben fir bei ihrem Abgon⸗ 
aus dem Entrepet die Abgaben zu bezadlen und ſie 
werden plomdirt und unter Caution nach Frankreich ex⸗ 
pedirt, wo fie bloß durch die Oouane von Antwerpen und 
andere Bureaex em Rheine einpaſſicen könen, die noch 


en. ef 

Art. 3. Diejenigen Colonialwaarer, die AUF Perlan⸗ 
gen der Proprietalts oder Conſignatetzs, hu ust pet 
gelogen und ihnen zur Difpofitioh 110 a worden, kon 
nen nicht mehr in Frankreich eingeführt werden. 

rt 3. Vem ien Mai ıgır an ellen die Produkte 

des Bodens und der Jnduſtrle Hollands, die des Nordens 
und die andern fremden Waaren, außer W nie 
in dem erſten Artikel des gegenwärtigen Dektets beſtimmt 
worden und die durch die Douanen von Holland eingeführt 
find, in Frankreich zuselaſſen werden, ohne irgend einen 
neuen Zoll zu bezablen. 8 

Art. 5. Von eben jenem Zeitpunkt an ſollen die Colo⸗ 
nialwaaten, die in Holland die Abzabe von 40 und so 
Procent bezahle haben, in Frankreich nicht weiter zuge⸗ 
aſſen werden. g 

(Uunterz.) Napoleon. 
Paris, vom 29, Mar. 

Zu Bordeaux fino binnen 4 Tagen allein 62 Schlffe 
mit Getreide aus der Veude und Bretagne angekommen. 
3 Neapel, vom 8. Matz. 

Man ſprlcht von der Errichtung eines Corps zu Caſſro 
in Calabtien, und man glaubt, daß ſich der König dahin 
begeben werde. a 


verſehen. 

Die Flotte, welche im Begriff iſt, nach der Oſtſee unter 
dem Commando des S. James Saumare; unter Segel ia 
geben, wird aus 25 Linienſchiffen, 16 Fregatten und ums 

efaͤhr 30 kleinern Fahrzeugen beſteben Sie fol im Ans‘ 

ange des Mey an dem Orte ibrer Beſtimmung ſeyn. 

Außer dieſer großen Seeruͤſtung behauptet man, daß. die 

Minlſter eine ſtarke Lundmacht in die Oſtſee ſchſcken wollen. 
Amſterdam, vom 20. Mart. 

Der Graf von Celles bat bekannt gemacht, daß in dem 
General⸗Rekrutirungs Depot der Holländiſchen Armee la 
Gorcum fortdauernd an angenemmen werden, jedoch 
keine Deſerteurs, auch keine Preußiſche oder Oeſterreichi⸗ 
ſche Untertbanen. Die fremden Untertbauen, die zuge⸗ 
loſſen werden, ſind Uuterthanen von der Rbein,Conſöde⸗ 
retten, aus dem Greßbenogthum Watſchau und aus der 


chweiz. nac us 

Zufolge des Kaiſerl. Dekrets, nach welchem die 7 Hol, 
ländifchen Departements 3000 Matrefen ſtellen, muͤſſen 

ch alle Matroſen, die feit dem xrten Februar 1762 ge⸗ 
2575 10 bel der Munizipalitat ihres Wohnorts eis 

eiden laſſen. 7 7 

Vom ıftlen April an geben bier mit der Verſe dung 
der Briefe weſentliche Veranderungen vor. Es iſt dar⸗ 
über eine umſtändliche Bekanntmachung von dem Haupt⸗ 
Oltektor der Polen der Holländiſchen Departements, 


x 


Deren von Chambure, unterm aoften dieſes erſchlenen. 


Die Briefe, die nach Hamburg, Bremen, Lübeck, Olden⸗ 
burg, nach allen Orten der Departements der Ober Ems, 
der Eldmuͤndungen, der Weſermuͤndungen, nach Schwe⸗ 
den, Daͤnnemark, Preußen, Sachſen, Podlen und Nuß⸗ 
land beſtimmt find, gehen jetzt, ſtatt zweimal, dreimal 
in der Woche ab, nämlich jeden Dienſtag, Donnerstag 
welches der neue Tag it) und jeden Sonnabend. Die 
Briefe muͤſſen präciie vor 5 Uhr des Abends auf der Poſt 
eingeliefert fein. Bisher war die Zeit bis um 64 Uhr 
deſtimmt. Die Briefe nach allen 2 nung Gegenden 
muͤſſen bis Lingen franklrt kin, ſonſt bleiben fie liegen. 
Ausgenemmen davon find bloß dle Briefe der Civil und 
Militalr Ausoriskten an öffentliche Beamte, die mit einem 
Conreleing"werfehen find. Alle Briefe muͤſſen eine 
Stunde ver Abgang der Poſt eingeliefert werden, 840 
bleiben fie bis zur nächſten Poß liegen. Gold und Gils 
der darf in Briefen nicht verſchickt werden. Vom ıflen 
Aprit an wird dei der Poſt ein Bureau für Seldverſen⸗ 
dungen errichtet, werin man offen das Gold und Silber 
empfängt, und wo man im voraus 5 Procent ihres Werths 
dezablt, das Geld möge fo weit verſandt werden, wie es 


wolle. 
Taglich gehen um 7 uhr des Abends Briefe ab nach 
Paris und dem Framgöfifchen Reich, nach 8 Per: 
tugoll, der Schwei, Italien, nach Neapel, Oeſſerreich, 
Baiern, Conſtantigopel, den Levantiſchen Inſeln de. 
Nach dem Großhersogehum Berg, nach Frankfurt, dem 
Königreich Weſtphalen, Eölin 2. wird dreimal in der 
Woche cerreſpondirt. 92 
Petersburg, vom 3. Maͤrz. f 
Zum Beweiſe, wie gefäbrlich es iſt, Darrhaͤuſer ohne 
eine binlängliche Anzabl von Ausgängen zu bauen, kann 
folgende traurige Begebenheit dienen, die ſich im Systa⸗ 
ner Kreiſe in einem Dorfe zugetragen bat. 
einzeln, Uegenden Darrbauſe brachen bie Bauern Flachs, 
als auf einmal die im Ofen ſich angehaͤuften Schaͤben in 
Brand geriethen. Das Feuer ergriff in einem Augenblick 
den ganzen Kaum des mit lachs und Schaden aagefuͤllten 
Darthauſes. Wegen der vielen hier arbeitenden Menſchen 
und der ſchnell lodernden Flamme, noch mehr aber wegen 
der engen Thüren und der Entfernung des Darrhauſes 
vom Dorfe, kamen faſt alle Men ſchen, die ſich in dem⸗ 
ſelben befanden, vier Bauern, ſechs und zwanzig Bauern, 
weiber und vier Kinder, in den Flammen um; vierzehn 
blieben zwar am Leben, aber nicht ohne große Beſchadi⸗ 
sun indem fie mehrere vollkommen verbrannte Glieder 
verloren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der bieder am Großherzogl. Frankfurter Hofe reſidiren⸗ 
de Könk⸗ . Preuß. Geſandte, Hr. von Hänlein, fol in 
sisicher Eigenſchaſt nach Wien bestimmt fein. 

Ju der Baireuther Zeitung lieſt man Folgendes aus 
Hamburg vom z. Matz: „Die bisherigen Hamburger 
Stadeſeldaten haben nun zum franzöfiichen Adler geſchws⸗ 


ler, und ſind von framzöfifchen Truppen adgeloͤſt und zum 


Marſch beordert worden. In voriger Woche giengen 500 
dieſer Soldaten nach Razeburg ab; ibre weitete Beſum⸗ 
N noch unbekannt, Der übrige Theil wird naͤch⸗ 
en tigen, 
Die Badeankalten in Warmbrunn haben mehrere Vers 
befierungen erhalten. So if zum Beifpiel ein drirt'r 
Dranarnarit-angefcht, und dieſem die Sorge für die Ars 


In einem 


wen unter den Badegaͤſten auf etragen worden. Ankatt 
daß bieder eder Babegaft 1 ie Theil deſſen nr 
fein möchentlicher Mierhzins betrug, zur Unterhaltung 
derne, ein n d lden deen Ae 

rei Klaſſen eingetheilt f 
wöchenslich x Thaler, 26 unde Goc n Abfufung, 


5 Bekanntmachung. 

Durch die Koͤniglich Dänifche Regierung iſt des hau⸗ 
delnde und Schiffahrt treibende Publicum in oͤffentli⸗ 
a San FE ni auifgeforbert, — Arten ri 
teide un Ort2gen einzuführen, w k 
eine bedeutende Prämie zu gemärtigen 2 3 ir ag 

Das Koͤnigl. Conſulat ik beauftragt, zu dergleichen Un⸗ 
ternehmungen beſonders S ‚und wird über die 
Aud derſelben für Schif und Ladung die nöthige 
Auskunft ertheilen. Stettin den 9. Apeſl 1811. 

Koͤniglich Daͤniſch Eonfulat in Breußife Pommern. 


Anzeigen. e 
Zu Folge der Aufforderung Einer biefigen Wohllöbl. 
Armen Direktion in denen öffentlichen Blättern unterm 
ıften d. zeigen wir hierdurch ergebenft an, daß die Ar⸗ 
mendiener am 18ten d. den Anfaus machen werden, alte 
Leinewand lu Charpie und Bandagen einzuſammeln. 
Bei der Menge von Kranken wohl im Lazareth als auch 
in der Stadt, herrſcht beſonders jetzt ein großer Matt- 
gel daran, welcher nicht anders als durch die Wohlttaͤ⸗ 
tiskeit der hieſigen Einwohner abgeholfen werden kann, 
indem dergleichen für Geld nicht zu baben, und neue 
Leinwand hierzu nickt bramchbar if. Es wird uns daher 
auch der geringfie Beltrag, im Namen dieſer, gewiß un- 
n Klaſſe der leidenden Menſchteit, außer ſchaͤtz⸗ 
ar fein, und mit dem lebhafteiten Dank erkannt werden. 
Sollten einige geneigt ein, diefe fo notbwendige Bedürf⸗ 
niſſe für Kranke ju ſammeln end verkaufen zu wollen; ſo 
wled erſucht, ſolche deim unterschriebenen gegen gleich 
baare Bezahlung zu allen Zeiten abgeben zu laſſen. Noch 
wird bemerkt, daß nach vorher geſchedener Anzeige, mit 
dieſer Einſammlung, alle 2 Monate fortgefahren werden 

ſoll. Stettin den roten April 1811. 
Die Erite Deputstion zur Auffiht und Verpflegung 

aller hieſigen Kranke, 0 dürftig find, 
e Kapin. 


Die bisber von mir gekübrte Materialwaaren⸗ Hands 
lung babe ich am heurtten Tage an die Herren C. Spren⸗ 
gel & Stogentbin Fäuflich überlaffen. Ich mache dies 
diemit bekannt und erſuche zualeich meine rei: Handiunnss 
freunde, das Vertrauen womit ſie mich beehrt baben, an 
die neuen Beſitzer meiner Handlung zu uͤbertegzen, welche 
7 ng ar verdienen bemuͤht fein werden. 

tettin den ıflen April 1811. Kara 

f C. G. Lebmann Wittwe. 

Wir beziehen uns an Dbines und empfehlen uns, zugleich 
einem reſo. Publikum, els auch unfern Gönnern und 
Freunden mit allen Material, und Farbewaaren unter 
Derficheruug der prompteſten uod reelleſten Bedienung 
ganz ergebenſt. Stettin den ıften April 1811. 

€. Sprengel & Stogenthin. 


Unfer Comtoir iſt jetzt in No. 288 Kuhſtraße. Stet⸗ 
tin den zoten April 1811. Gebrüder Schröder, 


| 


An ie ig ee. 2 
Um den Wͤͤnſchen und Anfragen mehrerer Eltern zu 
begegnen, die ihre Töchter feine weibliche Arbeiten erler⸗ 
nen laſſen und in dieſer Hiuſicht unſrer Leitung anver⸗ 
trauen wollen, zeigen wir hiemit an, daß wir Montag, 
Dienſtag, Donnerſiag und Freitag Vormiktags von 9 bis 
12 Uhr, Unterricht in allen feinen weiblichen Handarbei⸗ 
ten ertheilen, und um dieſen noch nutzbarer zu machen, 
eine Anleitung im Muſterzeichnen damit verbinden. Wir 
daben dieſes ZJufitut mit dem zften d. M. in unſter 
'ohnung beym Goldarbeiter Herrn Vogelger, dem 
Schloſſe gegenüber, bereits exoͤſnet und den Freis auf 
1 Thaler 8 Gr. Courant befimmt. Stettin den aten 
April 1311. Wilhelmine Minter. Henriette Winter. 


Verbindung. 

Unſere d dieſes Monats volljozene Verbindung 

melden mir len aa Verwandten und Freunden hie⸗ 
M. 


d April 1811. 
rg re gr 725 er. Adolphine Scheele 


j geborne von Oloͤden. 
i Entbin dungen. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 
105 einem en wie = 1 hie⸗ 
u enſt an. n den sten April 1811. 
a Jobſt, Prediger. 


Heute wurde meine Frau von einem geſunden Jungen 


thunden. Stettin d „ April 1811. 
glücklich enth Stettin den 8. Ay S 


Todesfälle 
Mit dem tiefſten Schmerz zeige ich meinen biefigen 
und auswärtigen Verwandten und Freunden den mir un⸗ 
erfglichen Verluſt meines Mannes ergeberfl an; der nach 
ſicheren eingegangenen Nachrichten am sten März e. iwi⸗ 
ſchen Donzia und Königsberg auf dem Eiſe verunglückt 
iR und nich mit acht Kindern, dle feiner Grüße noch 
alle bedurften, hinterließ. Stettin den sten Aprıi 1811. 
Die verwittwete Schiffer Drewitz, 
ged. Moderow. - 


— 

Nur wenige Tage nach dem Tide unſers Sohnes, he: 
ben wir nun auch unſte jüngſte Zwillingstochter Clara 
Auguſta verlohren. Sie ſtarb aeftern Abend um s nor, 
in einem Alter von 7 Monaten und 15 Tagen, am Stich, 
duſten. Wir bitten unfre Freunde, uns mit Beileidsdezei⸗ 
gungen zu verfchonen. Stettin am sten April 1811. 

Ft. Ph) Karow. Caroliae Karow, 
«0 geb. Meſſerſchmidt. 


Geſtern endete mein peliebter Sobn und unſer guter 
Bruder, der Kreis⸗Sekretair Otto Dettloff Steffen, 


im asſten Lebens jahte an der Auszebrung. Alt⸗Damm 
den 9ten April 1811. Prediger Wittne Steffen 
und Kinder. 


. Ä———b—p— c — T——ñ——ꝓ — —- 
Publikandum 
wegen Bepflanzung der Landſtraßen 
mit Baͤumen. 


So vielfältig auch die Anpflanzung von Baͤumen laͤugſt 
der Landſtraße verordnet worden, ſo haben doch Bequem: 


lichkeit und Gleichguͤltigkeit gegen Beförderung guter An⸗ 
falten, dieſe Anordnungen fat überall in hieſiger Pros 

vinz unwuͤrkſam gemacht. ö - 5 
Der Nutzen davon kann nicht verkannt werden. Dieſe 
Baumpflanzungen gewähren dem Wanderer Schatten, dem 
Reiſenden die Sicherheit, daß er ſich aus der Richtung 
ſeiner Fahrt nicht verirren kaun, und der Grundeigen⸗ 
thuͤmer hat den Vortheil davon, daß die Straßen zum 
Schaden der anſtoßenden Grundſtuͤcke nicht in ungebühr⸗ 
licher Breite aufgefahren, ſondern in die geſetzmaͤßige 
Schranken begraͤnzt werden, und daß ihm die Baume, 
wenn fonft angemeſſene Gattungen gewahlt werden, die 
Materialien zu Beſſerung der Wege liefern, oder ſonſti⸗ 
en wirthſchaftlichen Nutzen gewähren. ee den 
en, daß die Baumalleen, den hin und wieder den Ger 
enden ein heiteres Anſeben geben, und die Anſicht ver⸗ 
oͤnern. Zufolge einer an die Koͤnigliche Regierung 
aus dem Miniſterio des Innern ergangenen erneuerten 
Ware wird daher hiedurch unerläßlich verordne 8 ii 

daß die Land» und Hauptſtraßen mit dem nächſten 

rühjahr, wenn ihnen vorher eine moͤglichſt gerade 

ichtung gegeben worden iſt, mit Baͤumen bepflanzt 

werden ſollen. Die Local⸗Polizei⸗Behoͤrden find 

für die Befolgung verantwortlich, werden aber auch, 

wenn von Seiten der Guthsbeſitzer und Gemeinden 

Mangel an gutem Willen und Folgſamkeit gegen 

ihre Anordnung den Zweck vereiteln und verzögert 

— 5 mit dem gefchärfteften Nachdruck unterſtuͤtzt 

werden. 


Der Einwand, daß die Baͤume gepflanzt worden, aber 
nicht hätten fortgehen wollen, wird durchaus nicht ange⸗ 
nommen. Auch fuͤr den fchlechtefien Boden giebt es ger 
eignete Baumgattungen, und es kommt nur auf die 
rechte Auswahl an. In dieſer werden die verpflichteten 
Orundeigenthimer nicht beſchrankt, ſondern ſolche wird 
lediglich ihrer Willkuͤhr, jedoch mit dem Vorbehalt übers 
laſſen, daß überall hochſtammige Bäume, welche eine 
freye Paſſage geſtatten, geſetzt werden. Wegen Beſtim⸗ 
mung der Breite der Landſtraßen, werden die 9 0 
zei⸗Obrigkeiten auf das Wege Reglement vom asften Juni 
a verwieſen. Was dagegen die Entfernung, in wel⸗ 
cher die Baume einer von dem andern geſetzt werden 
ſollen, betrift; fo wird die Beſtimmung derſelben der 
Orts, Polizei Obrigkeit überlaffen. 5 

zu Erleichterung der Verpflichteten wird nachgelaſſen, 
daß für die erſte Pflanzung dieſe Entfernung verdoppelt 
werden kann, damit die Verpflichteten in dem naͤchſten 
Fruͤhjahr nur die Hälfte der erforderlichen Anzahl fe 

dürfen, wogegen in dem Herbſt des nämlichen oder . 

zwi⸗ 


lahr des folgenden Jahrs, auch der Zwiſchenraumm 


ſchen zwei Baͤume ergänzt, und fo die Allee vollzählig 
semacht werden muß. um 0 

In dem nächften Jahr nach jeder Pflanzung wird mit 
Ausgang des May⸗Monats, wenn die Baume Laub Yes 
nommen haben, die Pflonzung revidirt. Für jeden 
Persien oder nachlaͤßig geſetzten Baum bezahlt der 

erpflichtete Acht Groſchen Strafe. 87 5 

Iſt der Baum durch Zufall ausgegangen, oder dur 
Müthwillen vernichtet worden, mu derſelbe in der ni 
ſten angemeſſenen Jahreszeit nachgeſetzet werden. Der 
biezu Verpflichtete kann ſich auch mit der Entſchuldigung, 
daß ihm die Vernichtung des Baumes nicht zur Laſt falle, 
dem Nachpflanzen nicht entziehen, indem es ihm uͤberlaſſen 
werden muß, feine Eutſchaͤdigung von Demjenigen zu ver⸗ 


langen, welcher durch die Beſchaͤdigung oder Entwendung 
des Baums ſich die ſtrenge Ahndung der Geſetze zugezo⸗ 
en hat. Die unterzeichnete Regierung erlaͤßt bieſe Ver⸗ 
N mit dem unangenehmen Gefühl, daß es der Er⸗ 
neürung dieſer . Anordnung in hicliaer Pro⸗ 
vinz jetzt noch bedarf, nachdem deshalb oͤftere Behle er⸗ 
laſſen find, und andere Gegenden die leichte Ausführbar⸗ 
keit und den Nutzen davon ſchon laͤngſt anschaulich dar⸗ 
geſtellt haben. Allein fie wird auch mit deſto fchärferem 
Eruſt über deren Befolgung wachen, und die Trägheit 
und Gleichguͤltigkeit, welche ſo oft der Foͤrderung des 
Guten entgegen ſind, mit dem wuͤrkſamſten Nachdruck 
ohne Nachſicht fur die betroffene Individuen endlich ab⸗ 
zuhelfen wiſſen. Signatum Stargard den 26. Februar 
4 Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 


Ne 
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6.3 


en Publik an d u m. 

Die Pbyſiker ſind bereits durch den §. 6. ihrer Juſteuk⸗ 
oa vom. 47. Okteber 1776 verpflichtet, Mißgeburten und 

a ihnen vorkommende medisinifche Merkwürdigkeiten 
an das anatomiſche Muſaͤum zu Berlin einzuſenden. 

um nun der Verbreitung falſcher Geruͤchte und urtheile 
bei vorkommenden Mißgedurten, und der Beſtärkung uns 
wiſſender Leute in den bei ſolchen Gelegenheiten gewöhn⸗ 
lich geaͤußerten ſchaͤdlichen Vorarthellen und Aberglauden, 
vorzubeugen, iſt in Gemäßheit höherer Verfuͤgung feſtge⸗ 
ſetzt worden: 

1.) Daß jede menſchliche Mißzeburt von der Hebamme 
dem Why ſikus angezeigt, und wenn fie todt iſt, ungeſaumt 
überfeadst werden ſoll. Hebammen, welche dieſes zu 
thun unterlaſſen, werden in eine angemeſſene Geld, oder 
Gefaͤngnißtrafe genommen. Damit aber ſolche Monſtra 


für die Wiſſenſchaft von den zu ſalchen Unter ſuchungen ger’ 


übten Forſchern benutzt werden können, ſollen die Pyſiker 
die Uederſendungen ſolcher Mißdildungen nie unter laſſen. g 


2.) Unbedeutende und gewöhnliche Mißbildungen wle 
Haſenſcharten, Wolfs rachen, Finger ähnliche Auswäͤchſe 
an Händen mit s Fingern bel todtzeberven Kludern, 
ſolche Acephali, wo nur ein Tbeil der Seitenbeine und 
Stirnbeine 2c. 2c. mangelt, ſollen zuruͤckzegeben oder bes 
graben werden. 

So wie nun ſolches hierdurch zur allgemeinen Wiſſen⸗ 
fchaft des Publikums gebracht wird, werden nicht nur alle 
Aerzte und Chirurgen aufgefordert, die bei Leichen⸗Oeff⸗ 
nungen, Operationen ꝛc. gefundene beſonders merkwurdi⸗ 

en patholsgiſchen Miß bildungen und war nach Umſtaͤn⸗ 
ben in taugliche hölzerne Gefäffe unter Branntwein 


oder reines Waſſer, worin etwas Allaun aufgeloͤſt wor⸗ 


den, zu ſetzen, und unter Adreſſe des Proſeſſor Dr. 
Nudolpbl zu überſenden, und die Verguͤtigung ihrer 
liquidirten Auslagen und Unkosten zu gemärtigen — fons 
derg es ergehet auch an die Gutdsbeſitzer, Beuern, Jager, 
Schäfer und Fiſcher die Aufforderung, die Merkwürdig⸗ 
keiten der ihnen etwa vorkommenden thieriſchen Mißdil⸗ 
dung auf eben dieſe Art einuſenden. 

Das vermeintliche Recht auf den Beſitz von Monfrig 
wird hoffentlich Niemand beſtimmen, dem Muſaͤo zu dem 
edachten nützlichen Zweck und in Berückſichtigung der 
dadurch iu behauptenden Vorurtheile, felbige zu entziehen 
und aus Vorurthell oder Eigenſiun beerdigen zu laſſen; 
udem dergleichen Mißbildung für Niemand weiter von 
Nutzen fein können. Gegentheils Jemand durch ſolche 
Handlungsweiſe feine Abneigung zum allgemeinen Beſten 


den. 


Nad auf eine unruͤhtullche Weiſe bokamentiten 


Auch die Einferdung der irgendwo vorkommenden seltenen 
Thiere zum Zerelledern wird erwänſcht ſein, und es ſoll 
in den über das Muſaum von Zeit zu Zeit berauszugt ben⸗ 


den Schriften, ruͤhmliche Erwähnung eller derer geſcheden, 


welche ſich um die Bereicherung: deſſelben auf die elne 


oder die andere Art verblent gemacht haben. 

Es iſt iu boffen, daß Niemand wiſſertlich und aus 
Mangel an Aufklärung eine re A wird, 
ſich um ein eben fo bedeutendes als vützliches vater län⸗ 
diſches Inſtitut, wie das gedachte Nuſcum if, verdient 
iu machen. Stargard den raten Matz 1yır, 5 

Königl. Preuß Regierung von Pommern. 


Publik and a. 
Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß we⸗ 


gen hoͤchſt nothwendiger Reparatur der Brücke uber di 
Plöne bei Hohenkrug, die Paſſage uber Hohenkrug 1 — 


zoſten April bis zum Iten Mah geſperrt fein wird; daher 


7 


jeder feinen Weg, waͤhrend dieſer Zeit über das Dor 
Jeſeritz zu nehmen hat. Stargard den 22. März He 
Koͤnsgl. Preußiſche Regierung von Pommern. 
— are. 


Sämtliche Uatergerichte im Departement des Ober⸗Kan⸗ 


des gerichts in Stettin, bei welchen bis jetzt noch aar feine 


Hypetbekendücher eder doch nicht von ollen ihrer Getichte⸗ 
barkeit unterworfenen Grundstücken vorbanden find, wer⸗ 
den bierducch angewleſen, die Hypothekendücher fofort or⸗ 
zulegen, ſich dabei und bei der Fuͤbrung derſelden nach den 
Voiſchriften der Hypotdeken Ordnung vom often Drerus 
ber 1783. Titel III. und IV. und des ibnen beſonders mit⸗ 
setheilten Neſerlrts vom acſten Jul 1809 zu achten, auch 
bei Einreichung der Prozeß⸗Tabellen zugleich anzuzeigen, 


in wie weit ſie dieſer zur Beförderung des Credits der 


Grundbefiger abweckenden Anwelſung Genüge geleiſtet 
haben, Diejenigen Untergerichte, welche ſolches unters 
laſſen, werden daran auf idre Koflen erinnert werden. 


Die Gerichtsberren werden hierbei auf die Vorſchrift den 


e de e Titel IV. §. 42. verwieſen, nach wel⸗ 
ber fie die zur Anlegung der Hppothekenbücher erforders 
lichen baaren Auslagen, aus den Nutzungen der Gerichts⸗ 
barkeit zu beſtreiten ſich nicht entbrechen konnen. Stettin 
en agſten Maͤrt 1811. : 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Zaus verkauf. 5 
Das in der Relfſchlägerſtraße lab No. sr belegene, 
sur Concursmaſſe der Witwe des Kaufmanns Frledrichs 
gebörige Haus, welches zu 2385 Mehl. gewürdigt, und 
deſſen Ertragswereb, nach Abzug der darauf daſtenden 
Onerum und der Kepararurfoften, auf 2558 Niölr. 8 Gr, 


er u 195 ae LT) um 

9 Ubr, im bieſigen Stadtgericht vet 

Stettin den aß. Mart 1811. ER 
Koͤntgl. Preuß. Stadtgericht. 


2 . 8 2 v 855 ladung. 

e Sbefrau des unter dem Inſantetleregt ; 
geſtandenen Scügen Peter Engell, Fulrberlen 4b. Be 
Unske, bat anarieigt, daß lor Ehemann fie bereits vor 
J Jahren böslich verlaſſen, fie feirdem von dem Leben und 
Aufenthalt deſſelden nichts erſabren, und desdalb um 


ausgemittelt worden, ſoll den e den aoftım - 


werden. Liebhaber melden fich dieſerhalb 


deſſen sentliche Vorladung, und bey feinem Ausbleiben 
auf Treanung der Ehe angıtragen. Zur Beenwortuns 
der Eb⸗ſpeldungstlaze, und jer weitern Dice Aal 
Auer, baden wie einen Termin auf den zen Jullt 
„ J. angeſetzt, und lad n den Engell demnach bitcalt vor, 
ſich la gerbeld 3 Mszatden and pat⸗ dens in dem gedach⸗ 
ten Termis, des Vormittags um Elf uber, in bießger 
Berlbtsöuse in gedellen. Ach üder die ibm von ſelner 
Ebefrau jar Laßt gelegte Verlaſſung zu veran:worten, und 
biernä ci dle weitere rechtuche Verbandlung iu gemärt's 
gen, wlertaenfalls die vou- feiner Ehefrau anzetelgte dös⸗ 
liche Verleſſang fü: richtig angenommen, das bieder ber 
tandene Band der Ehe geltennt, und er für den ichuldt, 
gen Theil wird erkiset werden. Greifenbagen den ı9ten 
rt 1811. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Ein ü Bekann 17 

n übe ebenes wande 

del ‚guten Oktchen verfedeuer ee ge 
eſe lbſt fe 3 Auskemmen et 8 

en e Der Maglſtrat. 


8 o lz ver kauf. 
Von dem im Verfloſſenen Winter in den Stadtbrächern 


ung. 
5 A, Geſchicklick leit 


geſchlagenen Holze, beſtehend in sfuͤßigen und afuͤßigen 


Kloben⸗ und zfuͤßigen Knuͤppelholz, ſoll ein Theil ſogleich 
aus den am Bollwerk angekommenen 1 15 verkauft 
ey den Holz⸗ 
Stettin den 26ften März 1811. 
Die ſtaͤdtſche Oeconomie⸗Deputation. 


Am rcten April d. J. in der hleſigen Gerichtsflube 
folen die in dieſerr Winter im Schmantewisichen Kircher 
brauche geschlagenen 441 Kleſter elien Klodendolz, 6 Fuß 
lang und 6 Fuß boch geſetzt, welche jetzt auf der Ganſe⸗ 
rinſcden Ablage deben, an den Melübletenden öffentlich. 
verkauft werden; welches Kaufluftigen mit der Sröffnung 
bekannt gemacht wird, daß die Texe in der Gerichtsſtube 
eingeſeden werden kaun, und der Zaſchlag von der Ge⸗ 
1 ar unit: Reglerung abhängt. Stepenltz den 

ebru 1311. 
Koͤnigl. Preuß. Pommerſches Domalnen⸗Juſiſ⸗Amt. 


Es ſoll in Terminp den gaſſen April c. im Forſthauſe 
zu Grammentin, Amts Verchen, von einigen Forü⸗Ab⸗ 
ſchultten, des Körigl. Grammentinſchen Revlers, welche 
n 9 beiocderen Wargilen: besehen, verſchledenes elchtn 
und büchen Nutz- auch Brennholz, öffentiech an den Meiſt⸗ 
dietenden un 5 den; Kaufliebdaber konnen ſich 
vorder die um Verfagf beſtimmirn Kabeln von den Re⸗ 
vierforftbedienten anw len laſſen, felsige in Augenſchein 
nehmen, und bab en bey annebmlichen Gebot den Zaſchlag, 
bis auf höhere Approbation, zu gewärtlgen. Forß haus 
Giammentin den ren Merz ig t. e 

Der Köntgl. Oberforſtmeiſter Matthiaß. 


ſetzer Dallmer. 


Rleeſaamen Verkauf 
Guter kother und weiter Klreſaamen If ia baben zu 
rietzen bey Anelam. v. Torn o w. 


Auctions, Anzeige 
RER eee 3 folgenden Tage 
fo am n BEE en. 
wegen daſchebener Papen, auf dem derrſchaſtlichin 


Hofe zu Martentin, in öffentlicher Auetlon, gegen baare 
Belahlung, bald in Courant bald in guter Münze, vrr⸗ 
kauft werden: Pferde, Stelen, Schweine, Federvleh, 
Wagen, Schlitten, Eggen ze, auch gute und nützliche 
Wendel und Hausgeräib aller Art, Betten, Federn, Lets 
nes, einiger Vortald zum Gebrauch, wie auch eine Ber⸗ 
Iner moderne dreyſitzige Kutſche in Federn dangend, mit 
Nothrlemen und Latecgen verſeben. Kauflastge werden 
eingeladen, ſich am benannten Tage Morgens zwiſchen 
8 und 9 Ubr dler einzufinden.. Martentin bed Wollin den 
azſten Matz 1811. von Flemming. 


Aufforderung. 
Vermöge Aaftrias der Erden des vetſtorkenen Herrn 
Hoſavodeker Weder enfucbe ich diejenigen, welche Lach 
Forderungen an deſſen Nachlaß babem, ſolche balemsallchg 
dem Unterzeichneten anzuzeigen, damit bey der z 
Auselnanderfetzang der Erben darauf Nückſicht genommen 
werde. Auch fordere ich diejenigen, welche dem Verſtor⸗ 
benen Zahlungen iu lelßen baden, bledurch auf, ſolche 
dinnen 6 Wochen und ſängſtens bis Ausgang künftigen 
Monats au den Unterielchneten abzutragen, widrigenfalls 
ich ohne weitete Erisnerung klagen werde. Stertin den 
Aten Aprll 1811. : Calo, Land ſondikss 
| und SofizCommiflerind. 


Aufforderung. a 

Da der iuletzt dier gewohnte Herr Camlev Director. 
Lͤkeſeld am raten Nobbr. vorigen Jahres zu Pudagla 
in Pommern verſtorben it; fo werden auf Vitlangen der 
Frau Wittwe, Bebufs der Thellang, nicht nur die etwa⸗ 
nige undekaunte Glaͤnbiger, ſondern auch die Schuldnere 
des Erblaffers biedurch erſacht und aufgefordert, ſich ins 
verpalb drey Monatden und ſpäteſteus den raten Julli 
dieſes 8 bleſelon deym Unterieichn⸗ten mit-ihren güle 
tisen Forderungen reſp zu melden und die Schulden zu 
berichtigen, widrigenfalls die bekannte geſetzliche Folgen 
eintreten. Stargard in Pommern den dien April 1811, 


Seidemann, Zufis Commiflarius 


Auctions · Anzeige in Stettin. 
Auetlon über eine Partbeso Baumwolle, worauf 


der Centinental⸗Tarif bezahlt If, Sonnabend den ıztem 


April e., Nachmittags um 2 Uhr, in meinem Speicher am 
Piaddrig. ee 554 


2 Uhr, üb 
ſchen Eveicher. N 
— 
Auetlon über elne kleine Parthey ſchöne Mallagatr 


ofinen, am Dienſtage den 16ten April, Nachmittags 
2 Ubr, im Hauſe Mo. 1029 in der Löcknſtzer Straße. 


Die am aten April im Haufe No. rıso auf dem Klon, 
ſterhofe anſſehende Auction, wird auf den 2zften April 
d. J., Nachmittags um 2 Übr, verlegt, und kommen dann 


ec 


noch gute Betten und eine große Badewanne vor. 


Auctien in Schwedt. 
den sahen l 3. 3, Ip De Sr Fell & Ce. 
in . N + 


ißmannn 


— —— ͤ öE üG6ä— 2 vr 
Auction am Sonnabend den raten April, Nachmittaus 
bestes Petersdurger Seiſentalg im Grawig⸗ 


1 


Zu - verkaufen in Stettin 
Alte Frattis und Granss:IBeine in Heimen Gedlnden 
und Boursillen. wle ouch Toter, Schi und Schabs elerch 
in binllaß zu haben, bey N 4 G. Bahr, 
5 Mirtrschlraße No. 1068. 


‚ . Suter Sdatbaſer, ſtiſcher Steinkalk, Behinchenſche 


Mauer, Dach, Hobl, und Flubrfeine, ben 
. Gottlieb wilhelm Schulze, 
oberhalb der Schudftaße in Stettin. 


„Notder und weißer Kleer, Luzern,, Eſparcette,, Reis 
gras, Runkeltüden-, Tobackſaamen u. f. w, von dekann⸗ 
er Gute, beo Werckmeiſter & Vincent 

a am Koblmolk 

‚fein Fuchs wallach mit Bleſſe, beſonders aut um Eln⸗ 
N inner, Reber zum Verkauf im goldenen Löwen in der 
Lon ſenſtraße. 


In der Dderäraße No. 22 iR Burgunder weln für bil 
lige Preiſe zu baben. 


Gate Saatgerſte iR billig bey mir zu baben. 


F. Langmaſius. 


Besen Limburger Käfe, Braunſch. Wurf, | Eitronat, 
eandiste Orangeſchaalen und Eafianten, bev 
. Sornejus & Comp, Louiſenſtraße No. 739. 


Lordeerdlaͤtter, Pomerantenſchaaled, Magdeb. Kümmel 
und friſch gebrannten Sips, bey 
. Golöhagen, oben der Schubflraße. 


"Bee Sorte geräͤucheiten Lachs, ächte Braun ſchwelger 
Würfe, voll. Heringe ., 18, und 31 bey 
> Gottſchalck junior. 


Aausvertfauf in Stettin. 

Unterſchriebener iſt beauftragt worden; das am Roß⸗ 
markt unter No. 721. belegene Haus unter aͤuſſerſt bil⸗ 
ligen Bedingungen zu verkaufen, fo daß unter andern 
des Kaufpreifes darauf ſtebenbleiben können. Sollte fi 
auch nur jemand finden, der die Ober Etage des gedach⸗ 
ten Hauſes auf mehrere Jahre zu miethen geneigt wäre, 

würde bierüͤber ſebe leicht eine Vereinigung zu treffen 
ſeyn, Stettin den 9. April 1811. Dieckboff. 


Zu vermierben in Stettin. 
In dem Hanſe No. 855 in der Schabftraße IR die 
Awedte und die dritte Etage zu Michaelis d. J zu ver⸗ 
mirtben. Eine jede befedt aus einem Saal, drey Stu⸗ 
den, Kammern, Küche, Bodenraum und Keller. 


— -— — — — — — —— 
Da ſich in meinem Hauſe ben den jetzigen Zeitumftäns 
den kein annebmlicher Käufer gefunden bat; fo bin ich 
willens, mine Unter⸗Stage nebſt Seirenbintergebäude und 
Bebentaum, zuſammen oder tdeilweiſe zu vermietden, 
= 2— a gg 1 ar medio 
ah den mir zu melden. n den ten April 1811. 

l e . Louie Malbranc. 
8 


Bekanntmachungen. 
Ich werde mein am Roßmarkt belegenes Haus werkam 


"geneigten Arbeit zu unterfägen. 
ABER 


fen, ſpbald ſich eln arnehwllcher Kaͤafer dai findet. 


Es IR: ver 9 Janien ganz teu ausgebauet wordeu, und 
ſehr deanem eingerichtet. Ein Thell des Kaufsreiiume 
kann ucsbar daraat fleben bieden. Crmantse Lebbaber 
labe ich ein, mit mir darüber in Uoterbandlung zu tte 
ten. Stettin den zoſten März 1811. 


Hübner, Ruſſich⸗Kaiſerl. Conſul bieſelöſt. 


Ein Prediger auf dem Lande, einige Meilen von Stet⸗ 
eis, wuͤnſcht zu medrerer Aufmunterung den . — 
feines einigen Kindes, eines Sohnes von 9 Jadren, mod 
2 Soͤbne guter Eltern gegen eine nicht unden ige Vergutl⸗ 
aurg in Denfien iu kebmen. Ege nabere Auskunft 
dlervou giebt der Herr Buchhändler Kaffke in Stettin 


— — — — ——a—•—— 


In Bezug auf meine frübere Bekanntmachung, zeige 
ich einem bieſigen und auswärtigen Padilkum le = 
gebenſt an: daß ich vurwebre im meiner Niederlage 
Strobbuͤtde der deueßen Facons, mebrere geſchmackvolle 
Blumen und Bänder erhalten babe. Die vorzüglich 
Güte and Schönbeit dleſer Waaren ſowodl, als die in 
ieder Hlaſicht billtaen Vreife, laſſen mich eines zahlreichen 
Zuſprachs erwarten. Auch dabe ich aufs tiene ein Sor⸗ 
timent meueher Art Sommermä:en ven Sammet, Tuch 
und Nanquln, nedſt Hütde für Herren in ganz neue 

Fons, ganz moderne Sonnenichirme in ebin⸗ſiſche Mu⸗ 

ern, Dames ſchuhen, porcelaine Taſſen, und dergleichen 
ſchoͤn demalten Pfeiffenköpſen mit Devifen erdalten. Ich 
empfeble mich domit unter Merficherung der reellen und 
gr Bedienung ganz erarbenft. Stettin den sten 
April 1811. sed. Wilh. weidmann, 

am Heumarkt No. 48. 

Daß ich aus der berühmten Strobfabrik des Herrn 
Erich in Berlin eine Auswahl ſebr ſchoͤner Strobdütde 
nebſt Blumen und franzöſiiche fagennirte und glatte Ban⸗ 
der erbalten babe, zeige ich einem geehrten Publleo erge⸗ 
benft an, und werfichere die billigſten Preiſe.“ 

N Dorothea Rudorff, in Stettin. 


Das Kunſt, und Judußtrie-Magatin iſt von beute an 
in No. 288, Kubflraße. Stettin den 3. April 1111. 


Seit dem 28ſten dſeſes babe ich mein Logis nach der 
Koͤniasſtraße bei dem Kaufmann Herrn Su mann verlegt. 
Stettin den z9ſten Mar 17x. 

J. C. Karp, Stadtmaͤckler. 


Allen meinen bieſigen Gönnern nnd Freunden made 
di. durch ergedenſt bekannt, daß ich nach wie vor ber der 
Witwe Seideln am Roßmarkt No. 759 wobn⸗ 

Riehmer, Schloßmuſikus in Stettin. 


Da ich mich nunmedro ſelbſt eigen etablirt. babe; 


ſo 


verſehle ich nicht, dieſes einem bechaeehreen Pudlico, wie 


auch allen meinen Freunden und &Annern ergesenf ans 

zutetgen, mit der Bitte mir durch atlırs Zutrauen mit 

| S. ttin dyn 13. April 

Mahler Friedr. Plathe junior are 

wohnhaft an der Breiten uno Papenfirußen 
Ecke No. 397. 


